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(aus dem Griechischen: tetra = vier)

1. Tetrachord 2. Tetrachord

Die vier gebräuchlichsten Tetrachorde.

Der Vollständigkeit wegen, alle sechs möglichen Tetrachorde.

Durch Kombination von jeweils zwei von vier der gebräuchlichsten Tetrachorde, können 
16 verschiedene diatonische Tonleitern gebildet werden

D i e   d i a t o n i s c h e n   T o n l e i t e r n 

Tetrachordbildung durch Unterteilung der QUART 

Tonleiterbildung durch Kombination von Tetrachorden

(dia = griechisch für hindurch)

Die QUART bildet die Eckpfeiler der Tetrachorde.

Jeweils zwei Töne werden zur Teilung der Quart ausgesucht. Demnach gibt es genau sechs möglicheTetrachordbildungen:

QUART QUART


